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Reiterschild'mit dem Wappen von Raron, um 1300, Sitten, Valeria-Museum

Italien stammt und daß die dort in Gebrauch stehende
antikisierende Ovalform durch das Hinzufügen der
Speerruhe zum Reiterschild umgewandelt wurde. Im
Verlauf des 15. Jahrhunderts war die Tartsche als Schild
für den Streit sehr in Mode gekommen, diente aber in
der Folge nur noch als Schutzbewaffnung bei Turnieren.

Sie verkümmerte schließlich zur kleinen Stechtart-
sche, Gittertartsche und Dorsetta.

Die Rondache war die letzte im Abendland gebräuchliche

Schildform. Entwickelt in der italienischen
Renaissance, verbreitete sie sich über ganz Europa, ähnlich

wie es einst in der karolingisehen Zeit mit dem
damaligen Rundschild der Fall gewesen war. Diese beiden
Rundschilde wurzeln in der Antike, vielleicht sogar im
Orient. Der Normannen-, der Dreieckschild und die
Tartsche hingegen sind eindeutig europäischen
Ursprungs. H. Sr.

1 H. Nickel, Der mittelalterliche Reiterschild des Abendlandes.

Berlin 1958, Diss.
2 H. Schneider, Neues zum Reiterschild von Seedorf, Zeitschrift

für schweizerische Archäologie und Kunstgeschichte, 1951,
S. 116.
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Burg und Städtchen Eschenbach lu
In den Jahren 1944/45 ließ die Historische Vereinigung

Seetal und Umgebung durch umfangreiche
Ausgrabungen die Fundamente der Burg und der
Stadtmauern des zur Zeit der Blutrache 1309 zerstörten
Wohnturmes und Städtchens der Freiherren von
Eschenbach erforschen. Die sehr interessanten
Grabungsresultate hat der Leiter der zweiten Grabungsetappe,

Dr. Walter Drack, mit Plänen und zahlreichen
Photos im «Innerschweizerischen Jahrbuch für
Heimatkunde» 1959/60 publiziert. Die Einleitung, die sich

mit der Geschichte der Freiherren von Eschenbach
befaßt, schrieb Prof. Dr. Hektor Ammann. Der
Separatdruck dieser wertvollen Publikation kann von
Mitgliedern des Schweiz. Burgenvereins zum reduzierten

Preise von Fr. 4- (statt Fr. 5.-) bei der Hist.
Vereinigung Seetal in Seengen (Präs. Dr. R. Bosch)
bezogen werden.

40
ART INSTITUT ORËLL FÜSSLI AG, ZÜRICH


	Literaturecke

